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Dienstag/ den 9 Juni 1801. Fünftes Quartal» Den 20 Praireal IX,

Gesetzgebender Rath/ 25. April.
Fortsetzung.

(Beschluß des Gutachtens der Finanzcommißion über!
die Versteigerung ver Nationalgüter im Cant. Lmlh.

Distrikt Glarus.
Die Mühlehaustrn Wiest bey Nesels von Kl. 2000 :

gesch. 2; 60, vcrk. Z2,o, über!. 870 Fr.
Distrikt Werdend erg.

x Mannsmaad Slrohricth der rauhe Forst genannt :

gesch. ;c>5 verk. 756 z. 6., überl. 451 Fr. ; dtz. 6 rp.
Die Wiesen Wcrci genannt, Kl. 4?;s: gesch. 610,

verk. 727 2. 7., üdecl. 117 Fr. 2. 7.
7 Mannsmaad Slrohrieth, Galgcnmaad genannt:

gesch. 457, verk. 599. 2. 7. überl. 142 Fr. 2. 7.
6 Mannsmaad Strohrieth, Saxecrielh genannt:

gesch.417, verk. 512 übcrl.55 Fr.
8 Mannsmaad Strohrieth, Scnwaîder Màder ge-

nannt: gesch. 762 vcrk. 1221 g. i., überl. 459 Fr. 8. i.
Unter Egarten 1826 Kl. Wiesen, 8700 Kl. Acker:

gesch. ?75î2 vere. Z425 4.5., mindergel. zz6 Fr. 5.5.
Die Schätzung iey zu hoch; der Ertrag gering, die Haag
Beschwerde» beträchtlich.

4 Mannsmaad Strohrieth, Gradier Kiech genannt:
geschäzr 5?; 6., verk. 916 ;.6., überl. ;Sa Fr. 7.6.

Ober Egerccn eine Wiese, Kl. 8z; : geschàzt L72 5.
verk. 1092 ;. 6 überl. 219 Fr. 8 6.

2 MannSmaad Strohrieth, Waibel Gräbli genannt:
geschäzr 46; 4., verk. 759 2. 7., überl. 522 Fr. 8. 7.

i Mannsmaad Strohrieth, Vuchscr Wiest genannt :

gesch. l>2, verk 180 6. » überl. 68 Fr z. 6.

l/2 Mannsmaad Slrohrieth Buchstrwies genannt:
gesch. 9>, verk. 104 7. 2., über!, i z Fr 7. 2.

l Mannsmaad Strohrieth Waibel Bühl genannt zu

Warthau: gesch. 87, verk. 13; s. 7., überl. 95 Fr. 2. 7.

Die Finanzcommißion erstattet folgenden Bericht, der

sur ; Tage auf den Canzlcytisch gelegt w.rd :

B. Gesetzgeber! Die Schloßgüter von Attalans im
Canton Freydurg, kamen sämtlich in die Steigerung.
Von 21 besondern Stücken wurden aber bloß 9 von der

Vollziehung zur Ratifikation vorgetragen.
Dieser Umstand crwekte bey Ihrer Finanzcommißion

die Besorgniß, es möchten vielleicht unter diese» Stücken
sich solche befinden, deren Veräußerung für die beybehal-

trnen Güter von großem Nachtheil seyn dürfte. Sie Halle
sich daher die Freyheit genommen, Ihnen B. G. anzu-
rathen, sowohl in dieser Rücksicht als aber wegen der

Verminderung des Pachtzinses, Erkundigung einzuziehen,
und der Erfolg beweist, daß ihre Vermuthung nicht un-
gegründet war. Es ergicbl sich ncmlich aus den eingczo,

genen Berichten daß die Veräußerung von vier aus die-

sen zur Ratifikation vorgeschlagen gewesenen Stücke»/

jehr nachlhi.ilig seyn würde, so daß iczt die Vollziehung
selbst aus deren Verwerfung anträgt. Ben 5 Stücken
Hinzegen verbleibt sie auf ihrem ehcvorigm Ratifikations.
Vorschlag. Mit diesem stimmt auch ihre Fiuanzcvmmis-
sion übcrein, da einige dieser Stücke schlecht, von den

übrigen Gütern abgesondert, oder gar weit davon ent.
sernt, und ohne Nachtheil derselben verkaust werden

können, übrigens dann einen guten Preis gegolten haben.

Für die Nation sind sie von so wenigem Werthe, daß die

übrigen Seich ßgüter ohne dieselb n eben so gut sollender-

pachte werdcnköuncn, als jezt mit denselben geschehen ist.

Die Commißion räth deßnahen zur Ratifikation fvl«

gender Verkäufe:
Canton F revb n r g. Distr. Lbâ! 8r. venis.

1. Ein Stück Land von den Schloßgütern von Azta«

laus, es l'àieirLS genannt, etwas über eine halbe

Juchart haltend: gcschäzt 40, vcrk. 70, überl. zo Fx.
2. Ein Stück Mailand mit einer Scheuer / uu
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oder -m LIos äe InLiMAne genannt, bey 12, Iuch.
gcsch. 4800 verk. 8000, uberl. z 200 Fr.

z. Ein Stück Land, gegen 2 Iuch. groß, su ?1àii
Z'áttslans genannt: gesch. 200, verk. 202, üderl.

s Fr.
4. Ein Stück Land hinter Corsilles genannt, s làssn

äe (.kumoZQL genannt: gcschäzt 400, verk. 52;, über,
löst 12; Fr.

5. Ein kleines Stück Moosland, e8 Luttiers ge-

nannt, welches nnvcrtheill mir einem Bürger von Atla-
tans besessen wird: gesch. 103, verkauft logFr.

Von jenen y Stücken wären zu verwerfen:
Nr. 6. IJnprès en In Coulât.- gefch. 250, verk.

zoo, überl. 50 Fr.
Nr. 10. IJn mss äe terre en Iz Lotta? : gefch.

1050, verk. 1254, überl. 204 Fr.
Nr. »2. LIn Lìrâmp en la ZrznäesstU gefch 1120,

verk. 1400, überl. 280 Fr.
Nr. IIn rnas äe terre en l'Lpillà? : gefch. 1400,

verk. 1600, überl 200 Fr.
Außerdem bleiben unverkauft die 12 übrigen nie zur

Ratifikation vorgeschlagenen Stücke dieser Domaine.

Die Finanzccmmißion räth zu folgendem Decret, das

für z Tage aus den Canzleytisch gelegt wird :

Der gesetzgebende Nach,
Auf die Botschaft des Vollz. Raths vom i<5. April

1800 u. f. w. verordnet:
Im Distrikt Gilgenberg.

Die Schlsßgüter von Gilgcnbcrg, bestehend in drey

kleinen Gebäuden, als dem Roßstock, dem Kornstock

und dem sogenannten Hühncrhäusli, sodann in z?

,/s Iuch. Mattland und 54 z/4 Juck'. Ackerland,

find um die Summe von 15008 Fr. verkauft.

Diese ans Fr. 8000 geschähen Güter haben in der

zweyten Steigerung mehr nicht als Fr. 12272 gegolten.

Der Vollz. Rath veranstaltete daher eine brüte Steige-

rung. An dieser betrug der stückweise VcrkaufFr. 1ZS42.
Samelhast aber galten diese Güter Fr. 15003, so daß

Kch eine Uàrloosimg von Fr. 7008 erzeugt.

Weil nun viel schlechtes Land darunter begriffen ist,

diese Güter auch ihrer hohen Lage wegen, von keinem

großen Werthe sind fiel? stit drey Jahren schon verschlim-

mert haben, und nicht leicht eine vortheilhastere Veräus-
scrung sieh darbieten dürfte, so wird die Ratifikation
dieses Domaineverkanfs vorgeschlagen, und auch von der

AiianzchmmWoil augerathen»

Die Fi'nanzcommißion räth zu folgender Votschgft an
den Voll;. Rath, welche angenommen wird :

B. Voll; Räthe! Die Gemeindsvcrwalter von St.
Branchier im Er. Waliis, suchen um die Bewilligung an,
den Ztnlheilhabern an den dortigen Gemeindsgütern,
deren Zahl aus gerade 100 Hausvätern bestehe, wegen
des durch die Kriegscreigmsse erlittenen sehr beträchtli»
ehe» Schadens, eine Summe von 200 Fr. auf jeden

Kopf, aus dem Gemeindsgut zutheilen zu dürfen.

So geneigt der gesetzgebende Rath ist, diesen so stark

mitgenommenen Bürgern, zu einigem Ersatze chres erlitte,
nen Verlustes die verlangte Erlaubniß z» ertheilen, so

findet er doch wesentlich nothwendig, vorerst noch meh,
rere Auskunst über dieses Begehren zu erhalten.

Er wünscht nemlich zu vernehmen, wie hoch sich die
sämtlichen Gemeiubsgüter von St. Branchier ansteigen ---

worin selbige bestehen : ob in Güter» ober Capitalien
von welcher Art diejenigen seyen, welche iezt angegriffen
werben sollten? ob nicht hinwieder elwann Schulden auf
diesen Gütern hasten, und wie hock) sich alle Paßiv-Ca.
pitalicn dieser Gemeinde b,laufen mögen welches sonst

die Bestimmung dieser Gemeiubsgüter gewesen sty, von
wen, sie benuzt worden? ob nur von den in der Gc.
meinde Angesessenen oder auch von den Abwesenden?

Sodann wird bey der Petition der Gemeindskammer
der Beschluß der Generalversammlung der sämilichen
Antheilhader vermißt; auch heißt es nicht einmal, daß.
die Anlheilhaber eine solche Theilung veelangten, und
darüber eine» Beschluß abgefaßt hatten. Die Sache ist
aber von der Wichtigkeit, daß man über den Willen der
Generalversammlung nicht im Zweifel gelasscn werden
soll. Der gesetzgebende Rath findet dah.r nothwendig,
daß eine solche Generalversammlung abgehalten und in
derselben ein förmlicher Beschlug über das ihm vorgelra-
gene Begehren genommen werde. Sollte es sich bau» > r»
geben, daß einer oder mehrere Bürger sich dem Vorlraee
der Gemcindsvcrwallung es sty in der Hauptsache ode»,

in einem einzelnen Tsteile desselben widersetzen würden,
so müßten diesen ihre Weigerungsgründe abgefodeit und
mir dem Begehren selbst hieher übe-macht werden. End»

lich sollte auch clnbcrichiet werden, ob von diesen An.
theilhadcrn an den Eemembsauiern etwelche abwesend

seyen und wie es mit denselben gestalten seyn solle? od

ihnen nemlich, gleich den Eingesessenen, ebenfalls eine

Summe von Fr. 200 zugedacht werde, oder ob ma?»

dieselben davon ausichlnss n wolle?

Ueber das alles B. Voüz, Rathe belieben Sie Crkuiv
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digung einzuziehen und das Resultat dem gesetzgebenden

Naih miiMhciie».
Die gleiche Commißiou erstattet folgenden Bericht :

B. Geutzg ber! Der Voll;. Räch durch seine Bot-
schaft vom -6. d., ertheilt Ihnen einen neue» Beucht
über das Ansprechen des Ärmenguts zu Bruggen an das

Küster St. Gallen und fügt demselben seme Bcmerkun-

gen bey, über die in Ihrer Bot chaft vom 14. d. enthal-

tcne Einladung, die z; an dem bemeldten Armengni
theilhabenden Gemeinden, lieber dnreb Verpfändung als

durch Veräußerung St. Gallischer Klostcrgütcr, um ihre

Anfodcrungen zu beruhigen. Diese Bemerkungen sind

folgende:
Zur Verpfändung werte das doppelte Equivalent der

bestickten Besitzungen um so eyer auszusetzen crfodert, als

sie gröstentheils in werlhlosen Gebäuden bestehen, so daß

bey einer so großen Schuldenlast des Klosters Sr. Gallen,
eine so beträchtliche Hypothek äußerst schwer fallen, und

auf künftige Zeilen alle Veräußcrungsentwürfe erschwe-

ren wurde.
Durch riefe Verpfändung wäre dem Armengnt nicht

geholfen, nur sein Capitalanspruch wäre gesichert und

keineswegs die richtige Bezahlung der jährlichen Zinsen,
die um so fleißiger bezahlt werden müssen, da sie den

Gemeinden zur Unterstützung ihrer Armen, wegen dem

Mangel anderer Hilfsquelle» unentbehrlich werden. Eine
so richtige Verzinsnng ssy in den gegenwärtigen Zcilläuf-
sen äußert zweifelhaft, da der Fall sich in dem »och un-
beendigten Drang der öffentliche» Angelegenheiten öfters
eintreffen könnte, die für Zinse b.ftmimte Gelder, zu
Stillung »nvermuthcter und gebieterischer Bedürfnisse
zu verwenden.

Endlich seyen die zum Verkauf vorgeschlagenen Güter,
von einer so niedrigen Ertrag,mheit, daß diese nicht ver-
hoffen lasse, auch nur die Hälfte der an das Arcpenguc
abzurichtenden schuldigen jährlichen Zinsen adtragen zu
können.

Der Vollz. Rath, aus diesen und andern Gründen
bewogen, glaubt nun Ihnen B. G., den alternativen
Antrag seiner eisten Botschaft vom 8. April, nochmal
empfehle» z» sollen, und ersucht Sie Ihre Beraihjchla,
gtinq mit Dringlichkeit vorzunehmen.

Ihre Finanzcommißien fand nun bey nochmaliger
näherer Untersiichung dieses Gegenstandes, die Bemer-
kungen des Vollz. Raths allerdings richtig, und stimmt
sonach zum ersten Rapport der Mehrheit, »ach weh.

chem sie die Ehre hat» Ihnen wiederholt anzurathen
die in demselben enthaltenen Besitzungen der gesetzlichen
Versteigmmg auszusetzen.

Bey diestm Anlaß glaubt aber Ihre Fiuanzcommis-
sion, Ihnen bem.rken zu müssen, daß es wegen der
grossen Schuldenlast dcS Klosters St. Gallen schicklich

wäre, einen vollständige» Etat über den VcrmögenSzu.
stand dieses Klosters zur künftigen Richtschnur cilizuzie-
hen, und rathet daher Ihnen, B- Gesetzgeber, folgende
Botschaft an den Vollz. Rath abgehen zu lassen:

B. Vollz. Räche! Der gesetzgebende Rath hat aus
Anlaß der Berathschlagnng über den in Ihrer zweyten
Botschaft vom >6, April wiederholten alternativen Au.
trag, zu Berichtigung der Ansprache des Acmcnguts
zu Bruggen an das Kloster St. Gallen, die Noihwen»
digkcit eingesehen zu künftiger zweckmäßiger Besorgung
der St. Galliichen Klostergüter, eine vollständige Kennt-
niß seines Vermögenszustandes zu haben; der gesetzge»

bende Ralh ersucht Sie daher, B. Vollz. Räthe, einen
vollständigen Etat aller St. Gallischen Klostergüter,
ihres wirklichen jährlichen Abtrags und aller seiner ver-
schricbenen und unverschrstbeuen Schulde», mit Bey.
setzung der verfallenen Zins.n sürdersamst aufnehmen zu
lass» und dem gesttzgebendc» Rath einzusenden.

Der Rath verwirft dieses Gutachten und beschließt
folgende Botschaft au den Vollz. Rath:

(Die Fortsetzung folgt.)

Ankündigung einer Zeitung, unter dem Titel:
Gemeinnützige helvetische Nachrichten.

Es mangelt würklich in der Schweitz nicht an pol ft
tische» Zeitungen und Flugblättern, in welchen sowohl
die in- und ausländischen Neuheiten des Tages verdccft
tet und oft seltsam genug von einem Blatt in das an»
dere übertragen, a!S auch die Theorie der Grundsatz»
über alte und nene Staatsve.sassuugs - Forme» m,s
derselben Verwalcuugsarten entwickelt, bestimmt ode»

bestrittcn werden.

Es mangelt aber an cinmi Blatte, durch welches dem
Publikum die praktische» Erfahrungen von
allem, was dasslde ani nächsten angehet und stifte'

Berufsarlen bctrift, mittheilt, die neuen Grundsätze
über das Ganze einer gesunden Staatèwirthàst, und'

die neuen Entdeckungen aus den Fächern der Landwirt!)^
sckast, Gewerben, Handwerk.n, Manusakrureir, Fa>
driken, Handlung, Polizev, Cameral - und Fiiianzwiss
siiischaften bekanntmachet, solche prütct, und derselbe!»

Anwendung ans unser Vaterland anzeiget.

Wir glauben daher dem Publikum einen Dienst z>»

erweist» wenn wir eben in itzigem Zeitpunkte, wo das
Vaterland zu seiner Erholung so vieler Hülfsmittel be»
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